
Das  SubsidiaritätsprinzipSubsidiaritätsprinzip  wird in der Praxis  n i chtn icht   umgesetzt. 

 

Sehr geehrte Damen und Herren
des Petitionsausschusses des Bundestages,
gern kommen wir Ihrer Aufforderung zur Konkretisierung unserer Petition vom 18.01.2015 (siehe 
Anhang) entsprechend Ihres Schreibens vom 23.01.2015 (siehe Anhang) nach. Dieses Schreiben versteht 
sich als Ergänzung unserer Petition vom 18.01.2015. Mögen die Karwoche  und die Osterzeit  
zu UmkehrUmkehr & HeilungHeilung beitragen. Unser Schreiben unterteilt sich in nachfolgende Abschnitte:

A)           Allgemeiner Teil  

Zur Vermeidung von Irritationen beantworten Sie sich bitte nachfolgende Frage:
Verstehen Sie den  beharrl ichen Einsatz für beharrl ichen Einsatz für die Einhaltung des geltenden Rechts die Einhaltung des geltenden Rechts und  
für christliche Wertefür christliche Werte  als   Kampagne 

g e g e n  g e g e n  den RechtsstaatRechtsstaat und/oder
die Katholische KircheKatholische Kirche

oder f ü rf ü r  den RechtsstaatRechtsstaat und/oder
die Katholische KircheKatholische Kirche ?

Bitte tragen Sie dazu bei, dass das Grundgesetz Grundgesetz (GG) tatsächlich eingehalten tatsächlich eingehalten wird und der Staat BRDStaat BRD 
n i c h tn i c h t   durch das Versagen der herrschenden Versagen der herrschenden RegierendenRegierenden sowie durch von diesen geschaffenen 
und beaufsichtigten Institutionen und durch die Katholische KircheKatholische Kirche  beeinträchtigtbeeinträchtigt  oder gar 
zerstört zerstört wirdwird. Unsere Erwartungen an Sie gründen u. a. auf Ihre Aussagen laut Ihrer 
Broschüre „Petitionen, Von der Bitte zum Bürgerrecht“ (siehe www.bundestag.de).
Zur Vermeidung von Missverständnissen unterlegen wir diese Aussagen wie folgt:

  Nicht mehr S t a a tS t a a t , sondern  g l a u b w ü r d i g e rg l a u b w ü r d i g e r   Staat in WORT & TATWORT & TAT.
(mit den unabhängigen Gewalten Legislative [=Gesetzgebung], Judikative [=Rechtsprechung] und Exekutive
[=ausführende oder vollziehende Gewalt] auf der tatsächl i chen Grundlage des Grundgesetzes)

  Nicht mehr s o z i a l e  M a r k t w i r t s c h a f ts o z i a l e  M a r k t w i r t s c h a f t , sondern  g l a u b w ü r d i g eg l a u b w ü r d i g e   soziale 
Marktwirtschaft in WORT & TATWORT & TAT.

  Nicht mehr K i r c h e n l e i t u n gK i r c h e n l e i t u n g , sondern  g l a u b w ü r d i g eg l a u b w ü r d i g e   Kirchenleitung in WORT & TATWORT & TAT.
Es geht in unserer Petition wesentlich um die  G l a u b w ü r d i g k e i tG l a u b w ü r d i g k e i t   beim konkreten Handeln 
der RegierendenRegierenden sowie bei von diesen geschaffenen und beaufsichtigten Institutionen und bei 
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Ihr Schreiben vom 23.01.2015
Pet A-18-99-1030-016141

Konkretisierung unserer Petition
vom 18.01.2015

Das demokratische Systemdemokratische System
ist  nicht intaktnicht intakt.

Das demokratische Systemdemokratische System
ist  nicht intaktnicht intakt.

Friedlicher Protest Friedlicher Protest findet
kein faires Gehörkein faires Gehör.

Friedlicher Protest Friedlicher Protest findet
kein faires Gehörkein faires Gehör.

KonflikteKonflikte können nicht fairnicht fair
in ziviler Form

ausgetragen werden.

KonflikteKonflikte können nicht fairnicht fair
in ziviler Form

ausgetragen werden.

- offener Brief -
Wir beziehen uns mit der Konkretisierung der Petition ausdrücklich auf

Art. 20 des Grundgesetzes der BRD,
„Grundlagen staatlicher Ordnung, WiderstandsrechtWiderstandsrecht“ , Abs. 4:

„Gegen jeden, der es unternimmt, diese Ordnung zu beseitigen,
haben  haben  a l lea l le   Deutschen das    Deutschen das  Recht  zum Widers tandRecht  zum Widers tand ,

wenn andere Abhilfe nicht möglich ist.“
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der Katholischen KircheKatholischen Kirche hinsichtlich ihrer Fürsorge- Fürsorge- und Aufsicht Aufsichts -s - P f l i c h t e nP f l i c h t e n .
Wenn die Bereitschaft zum Tun für das GemeinwohlBereitschaft zum Tun für das Gemeinwohl von G i e r  n a c h  G i e r  n a c h  Geld, Macht, Status, Geld, Macht, Status, 
Privilegien, Konsum, Lustgewinn u. ä. Privilegien, Konsum, Lustgewinn u. ä. abhängt, statt von derstatt von der Bereitschaft zum Bereitschaft zum  D i e n e n D i e n e n  
entsprechend des Wahlauftrages und/oder der Aufgabenbeschreibungen nach dem geltenden Recht, 
dann gerät dann gerät die einzelne Familiedie einzelne Familie  und  jede Gemeinschaftjede Gemeinschaft ins Wanken ins Wanken und letztlich zum Erliegenletztlich zum Erliegen. 
Der Philosoph Sokrates (469 v. Chr.) beschreibt dies wie folgt: („Die Kunst kein Egoist zu sein“ S. 27-28 von 
R. D. Precht, 1. Auflage Mai 2012, © 2010 by Wilhelm Goldmann Verlag, München, ISBN 978-3-442-15631-3)

„Die beste Demokratiebeste Demokratie  wird wertlos  wird wertlos, wenn das gesamte politische System verrottet ist  verrottet ist 
und nur noch aus egoistischen Cliquennur noch aus egoistischen Cliquen besteht, aus Seilschaftenaus Seilschaften, PrivilegienPrivilegien und WillkürWillkür.“ 

Wir erleben in Deutschland das derzeitige gesamte politische System und die derzeitige 
Katholische Kirche als derart verrottet verrottet. Beide Bereiche werden ihren Pfl ichtenPfl ichten entsprechend 
dem SubsidiaritätsprinzipSubsidiaritätsprinzip (siehe gleichnamige Übersicht) und ihrer VerantwortungVerantwortung (siehe Übersicht „Sinn der 
Verantwortung von Institutionen“)  nicht gerechtnicht gerecht, so dass die  unredlichenunredlichen   Personen  Personen, wie ein Geschwür, 
die  redl ichredlich   handelnden Personen  handelnden Personen  v e r d r ä n g e nv e r d r ä n g e n . Dies macht uns Angst. (s. Petition vom 18.1.2015)

Wenn  U n r e c h tU n r e c h t   zu  R e c h tR e c h t   wird,
● weil das Recht lang genug ignoriert wird,
● weil dem Recht lang genug mit Unrecht begegnet wird,
● weil es nicht üblich ist sein Recht ausdauernd einzufordern,
● weil es keine Möglichkeit zur Geltendmachung gibt bzw. diese nur zum Schein besteht,

dann hat R e c h tR e c h t  keine Bedeutung  keine Bedeutung mehr. Ein derartiges Rechtsverständnis dient der Kaschierung dient der Kaschierung 
von Gleichgültigkeitvon Gleichgültigkeit gegenüber dem R e c h tR e c h t  bzw. dient es gewolltem Unrechtdient es gewolltem Unrecht unter dem Schein vonSchein von 
„R e c h tR e c h t “. („Norm“ neben der geltenden Norm?)

UnrechtUnrecht wäre skrupellos kalkulierbarskrupellos kalkulierbar, was einer Gefährdung  Gefährdung der RechtsstaatlichkeitRechtsstaatlichkeit und DemokratieDemokratie
gleichkommt (GefahrGefahr  der AnarchieAnarchie; siehe Grundgesetz Art. 20 „Grundlagen staatlicher Ordnung, WiderstandsrechtWiderstandsrecht“).
Dies wird u. a. vom ehemaligen Bundesarbeitsminister Norbert Blüm auf www.focus.de vom  
22.09.2014 wie folgt unterlegt: »In seinem neuen Buch “Einspruch!“ lässt Blüm am deutschen 

Rechtssystem kein gutes Haar. Er wittert eine „Verlotterung der dritten GewaltVerlotterung der dritten Gewalt in unserem 
Land“. Die Justiz in DeutschlandJustiz in Deutschland nennt er ein „S y s t e mS y s t e m   der   der W i l l k ü rW i l l k ü r   und    und  A r r o g a n zA r r o g a n z “.«

Bitte bedenken Sie, dass für Einzelpersonen und Institutionen gilt:
  Wer vom „GutenGuten” spricht, während er das „BöseBöse” tut, der ist ein  H e u c h l e rH e u c h l e r  !   

Zu oft werden in Deutschland das politische System sowie die durch sie geschaffenen und 
beaufsichtigten Institutionen und die Katholische Kirche als „H e u c h l e rH e u c h l e r “ wahrgenommen 
(siehe nachfolgende Aussagen).   D i e s  m u s s  s i c h  ä n d e r n  ! ! !  
Heinrich Heine (1797 – 1856) beschreibt dies in „Nachtgedanken“ wie folgt: 

 „Denk ich an DeutschlandDeutschland in der Nacht, dann bin ich um den Schlaf gebracht, ...“ 
Für uns ergibt sich: 

Konfl ikteKonfl ikte  können  nicht fair in ziviler Form gelöst werdennicht fair in ziviler Form gelöst werden, das  demokratische Systemdemokratische System  ist
nicht intaktnicht intakt  und  fr iedl icher Protestfr iedl icher Protest   findet kein faires Gehörkein faires Gehör.

Wir gehen von einem bestehenden  N o t s t a n dN o t s t a n d  in Deutschland aus und wir berufen uns mit 
unserem Anliegen ausdrücklich auf Art. 20 des Grundgesetzes der BRD, „Grundlagen staatlicher 
Ordnung, WiderstandsrechtWiderstandsrecht“, Abs. 4:

„Gegen jeden, der es unternimmt, diese Ordnung zu beseitigen, 
haben  alle  Deutschen das  Recht zum WiderstandRecht zum Widerstand , wenn andere Abhilfe nicht möglich ist.“

Bis zu welcher DekadenzDekadenz ist eine PersonPerson bzw. WertegemeinschaftWertegemeinschaft noch das, was sie vorgibt zu seinwas sie vorgibt zu sein !?

A.01. Die Bearbeitungs-Verweigerung Bearbeitungs-Verweigerung von Anfragen durch die  VerantwortlichenVerantwortlichen  in Politik und Kirche Politik und Kirche  
gefährdetgefährdet die demokratische Gesellschaftsordnung in Deutschland. In den o. g. 
individuellen Abschnitten wird nachgewiesen, dass ● die Landes- und Bundesregierung, ● die 
CDU auf Kommunal-, Landkreis-, Bundesland- und Bundes-Ebene, ● die Petitionsausschüsse 
des Bundeslandes S-A und des Bundes, ● die Katholische Kirche auf der Gemeinde- und 
Bistumsebene, der Deutschen Bischofskonferenz bis hin zum Vatikan teilweise jahrelang nicht
auf konkrete Anfragen zum konkreten Sachvortrag antworten. Dies widerspricht grob Dies widerspricht grob 
den  V e r p f l i c h t u n g e n  V e r p f l i c h t u n g e n  nach dem S u b s i d i a r i t ä t s p r i n z i p S u b s i d i a r i t ä t s p r i n z i p  (siehe gleichnamige Übersicht).
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A.02. Die Verantwortlichen Verantwortlichen in den gesellschaftlichen Institutionengesellschaftlichen Institutionen Deutschlands haben nachfolgende 
katastrophale Situationenkatastrophale Situationen bewirkt. Welche skandalöseWelche skandalöse  G l a u b w ü r d i g k e i tG l a u b w ü r d i g k e i t   !?

Siehe Übersichten: „SubsidiaritätsprinzipSubsidiaritätsprinzip“ und „Sinn der Verantwortung von InstitutionenSinn der Verantwortung von Institutionen“.

A.03. Das Ergebnis einer repräsentativen Untersuchung des Meinungsforschungsinstituts
infratest dimap laut „ZEIT ONLINE“ vom 25.02.2015 (Quelle: http://www.zeit.de/gesellschaft/
zeitgeschehen/  2015-02/  studie-fu-berlin-linksextremismus-demokratie-skepsis) besagt unter der Überschrift 
„Mehr als 60 Prozent bezweifeln Demokratie in Deutschland“ (siehe Anhang):

„Einer Studie zufolge denken mehr als 60 Prozent der Bürger, dass in Deutschlandin Deutschland keine echte  keine echte 
Demokratie  herrschtDemokratie  herrscht . Schuld sei der starke Einfluss der Wirtschaft auf die PolitikSchuld sei der starke Einfluss der Wirtschaft auf die Politik, die mehr zu  die mehr zu 
sagen habe als der Wählersagen habe als der Wähler. Das ist das Ergebnis einer repräsentativen Untersuchung des 
Meinungsforschungsinstituts infratest dimap, die im Auftrag des Forschungsverbundes SED-Staat der 
Freien Universität Berlin vorgenommen wurde.
Jeder Dritte ist demnach davon überzeugt, dass der Kapitalismus dass der Kapitalismus  z w a n g s l ä u f i g   z w a n g s l ä u f i g  zu Armut und zu Armut und 
Hunger führeHunger führe. Drei von zehn Befragten gaben an, sie könnten sich eine sie könnten sich eine w i r k l i c h e  w i r k l i c h e  
D e m o k r a t i e  D e m o k r a t i e  n u r  o h n e  K a p i t a l i s m u s  n u r  o h n e  K a p i t a l i s m u s  vorstellenvorstellen. 37 Prozent aller West- und 59 
Prozent aller Ostdeutschen halten kommunistische und sozialistische Gesellschaftsformen für eine halten kommunistische und sozialistische Gesellschaftsformen für eine 
gute Ideegute Idee, die bisher nur schlecht ausgeführt worden seien. Ein Fünftel fordert einefordert eine  
R e v o l u t i o nR e v o l u t i o n , da Reformen die Lebensbedingungen nicht verbesserten.
Wegen der zunehmenden Überwachung der Bürger sei Deutschland auf dem Weg in neuesei Deutschland auf dem Weg in neue  
D i k t a t u rD i k t a t u r , sagten 27 Prozent der Befragten. Am erstaunlichsten fanden die Autoren aber nach 
eigener Aussage, dass sich nur knapp die Hälfte (46 Prozent) der Befragten dafür aussprach, das das 
staatliche Gewaltmonopol "auf jeden Fall" beizubehaltenstaatliche Gewaltmonopol "auf jeden Fall" beizubehalten. Mit dem Gewaltmonopol ist es einzig dem 
Staat vorbehalten, körperliche Gewalt einzusetzen oder ihren Einsatz zuzulassen.“

A.04. Die niedrigen Wahlbeteiligungen auf der Kommunal-, Kreis-, Bundesland- und Bundes-Ebene
mit lediglich ca. 50% und oft deutlich weniger sind eine deutliche Aussagesind eine deutliche Aussage der Wähler  der Wähler zum zum 
aktuellaktuell versagenden  versagenden politischenpolitischen Parteien-System Parteien-System. Jedoch ist fast keine Bereitschaft zur 
Änderung der bestehenden politischen Verhältnisse zu hören; vielmehr wird unglaubwürdig  unglaubwürdig 
lediglich wieder und wieder die Ursache hierfür beim sich „verweigernden“ Wähler gesuchtdie Ursache hierfür beim sich „verweigernden“ Wähler gesucht.

A.05. Viele Wähler erleben, dass die herrschendenherrschenden Regierenden und von ihnen geschaffene und 
beaufsichtigten Institutionen (z.B. Verfassungsschutz, Bundesnachrichtendienst, Justiz, die CDU) das gut gut 
gedachte Grundgesetzgedachte Grundgesetz zu oft nicht umsetzennicht umsetzen. Es wird zu oft gegen gegen die Grundrechte für den die Grundrechte für den 
einzelnen Bürger laut dem Grundgesetzeinzelnen Bürger laut dem Grundgesetz verstoßen verstoßen (GG Art. 1–19: z.B. Menschenwürde, „freie Entfaltung 
seiner Persönlichkeit“, die Gleichheit vor dem Gesetz, das „Briefgeheimnis sowie das Post- und Fernmeldegeheimnis“).

A.06. Laut Grundgesetz Artikel 146 soll nach der Wiedervereinigung des geteilten deutschen Staates 
eine Verfassung gewählt werden. Zitat: GG Art 146:

„Dieses Grundgesetz, das nach Vollendung der Einheit und Freiheit Deutschlandsnach Vollendung der Einheit und Freiheit Deutschlands für das gesamte 
deutsche Volk gilt, verliert seine Gültigkeit an dem Tage, an dem eine Verfassung in Kraft trittVerfassung in Kraft tritt, die von
dem deutschen Volke in freier Entscheidung beschlossen worden ist.“
„Artikel 5, Künftige Verfassungsänderungen:
Die Regierungen der beiden Vertragsparteien empfehlen den gesetzgebenden Körperschaften 
des vereinten Deutschlands, sich innerhalb von zwei Jahren mit den im Zusammenhang mit 
der deutschen Einigung aufgeworfenen Fragen zur Änderung oder Ergänzung des Grundgesetzes zu 
befassen, insbesondere …
- mit der Frage der Anwendung des Artikels 146 des Grundgesetzes und in deren Rahmen einer 

Volksabstimmung.“

Dies ist nach ca. 25 Jahren durch die herrschendenherrschenden RegierendenRegierenden immer noch nicht umgesetzt 
worden, weil der politische Wille der Regierenden fehltweil der politische Wille der Regierenden fehlt. D. h., diedie Regierenden verstoßen  Regierenden verstoßen 
vorsätzl ich vorsätzl ich gegen das bestehende Rechtgegen das bestehende Recht laut dem geltenden Grundgesetz.  Warum !?
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A.07. Das „Übereinkommen der Vereinten NationenÜbereinkommen der Vereinten Nationen gegen Korruption gegen Korruption“ trat am 14. Dezember 
2005 in Kraft. „Es wurde bis zum Ablauf der Unterzeichnungsfrist am 9. Dezember 2005 von 
140 Staaten unterzeichnet.“ - Deutschland war nicht dabei.  Erst fast 9 Jahre späterErst fast 9 Jahre später wurde es 
von Deutschland als 173. Staat im November 2014 ratifiziert. (siehe http://de.wikipedia.org/wiki/
%C3%9Cbereinkommen_der_Vereinten_Nationen_gegen_Korruption)  Diese sehr verspätete Ratifizierung sehr verspätete Ratifizierung 
durch diedurch die herrschenden  herrschenden Polit ikerPolit iker Deutschlands hat der Glaubwürdigkeit   Glaubwürdigkeit  der Politiker 
und der rechtsstaatlichen Demokratie in Deutschland schwer geschadetschwer geschadet.

B)           Ausführungen von Dietmar Deibele  

B.01. Das im Abschnitt „A) Allgemeiner Teil“ beschriebene  Versagen der herrschenden  Versagen der herrschenden RegierendenRegierenden  
sowie durch von diesen geschaffenen und beaufsichtigten Institutionen und das VersagenVersagen derder
Verantwortlichen in der Katholischen KircheVerantwortlichen in der Katholischen Kirche beschreibe ich an Hand von Erfahrungen von mir 
und von Personen in meinem Umfeld in meinem Online-Buch „Mobbing-Absurd“Online-Buch „Mobbing-Absurd“ unter 
www.mobbingabsurd.de. Ich habe dort viele Fakten über einen Zeitraum von bisher überüber einen Zeitraum von bisher über  
1 7 ½  J a h r e n1 7 ½  J a h r e n  aufgeführt. Diese Ausführungen sindDiese Ausführungen sind  G e g e n s t a n dG e g e n s t a n d   dieses Schreibensdieses Schreibens.

B.02. Innerhalb des Online-Buches finden Sie bereits auf der Start-Seite viele Dokumente, welche 
„B.01“ unterlegen. Hierzu überfahren Sie mit dem Cursor den mitlaufenden »MenüMenü-Button«. Im 
sich öffnenden Menü wählen Sie den Punkt „12.12. ausgewählte Schreiben und Übersichten“ aus. 
Im umgrenzten Fensterbereich wählen Sie dann den Reiter „pdfpdf-Dokumente“, so dass Ihnen 
nachfolgende 3 Pull-Down-Menüs zur Verfügung stehen:
● »Ehrenamt im KirchenvorstandEhrenamt im Kirchenvorstand (KV)«

1 Widerspruch an das BOM und 59 Nachfragen zu diesem
(blieben unbeantwortet zum konkreten Sachvortrag)

● »SonstigesSonstiges« u. a.
- Petitionen an Papst Benedikt XVI. und an Papst Franziskus

sowie Antwort von Papst Benedikt XVI.,
- mehrere Flugblätter,
- Petition an die DBK vom 02.04.2014 und 5 Nachfragen zu dieser 

(blieben unbeantwortet zum konkreten Sachvortrag)

● »CDU & RegierungCDU & Regierung« u. a.
- Petition vom 14.08.2005 an den Petitionsausschuss von Sachsen-Anhalt

(blieb unbeantwortet zum konkreten Sachvortrag),
- Petition vom 12.12.2013 an den Petitionsausschuss des Bundestages

(blieb unbeantwortet zum konkreten Sachvortrag),
- 1 Widerspruch an die CDU-Bundesgeschäftsstelle und 12 Nachfragen zu diesem

(blieben unbeantwortet zum konkreten Sachvortrag)

B.03. Darüber hinaus erreichen Sie oben auf der Startseite des Online-Buches die Ausführungen und 
Dokumente des Buches über das Anklicken des Buttons »Buch „Mobbing-Absurd“Buch „Mobbing-Absurd“ aufrufen aufrufen«. 
Anschließend nutzen Sie den Button »Buch ohne einleitende ÜbersichtBuch ohne einleitende Übersicht«. Auf dem sich 
öffnenden »HauptmenüHauptmenü« können Sie die einzelnen Abschnitte aufrufen oder z.B. über den 
Button »NavigatorNavigator« mittels eines Inhaltsverzeichnisses einen Abschnitt anwählen.
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B.04. Einen kleinen Überblick über das von mir erfahrene Unrecht erhalten Sie über die im 
Anhang beigelegten Dokumente:

● Übersicht „Mobbing durch den Bischof von MagdeburgMobbing durch den Bischof von Magdeburg“ - jahrelang betrogenbetrogen, 
verleumdetverleumdet, vertrieben vertrieben und bedrohtbedroht, 

● Übersicht „Wenn Unrecht zu Recht wirdWenn Unrecht zu Recht wird, weil ...“ - Mobbing-StrategienMobbing-Strategien im BOM, 
Mobbing ist vergleichbar mit VergewaltigungVergewaltigung und FolterFolter, 

● Übersicht „Mobbing-PrinzipienMobbing-Prinzipien und SchmerzenSchmerzen infolge MobbingMobbing“,
● Übersicht „Die Abläufe bei der Arbeitnehmer-AusgrenzungArbeitnehmer-Ausgrenzung und bei der HexenverfolgungHexenverfolgung

sind erschreckend fast übereinstimmend“ (siehe nachfolgende Grafik),

● 23.01.2009 4. Nachfrage an das BOM - Aufruf zur Umkehr Aufruf zur Umkehr -, „NächstenliebeNächstenliebe verdrängtverdrängt“,
„SippenverfolgungSippenverfolgung“? 

● 26.07.2011 Petition an Papst Benedikt XVI. - „das geltende Recht brechenRecht brechen“ und „den 
Rechtsbruch jahrelang vertuschenRechtsbruch jahrelang vertuschen“, „MissbrauchMissbrauch im Raum des Heiligen im Raum des Heiligen“,

● 26.10.2011 Antwort von Papst Benedikt XVI. zur Petition vom 26.07.2011 - „Von Herzen
erbittet Papst Benedikt XVI.erbittet Papst Benedikt XVI. I h n e n I h n e n  ... Gottes beständigenGottes beständigen S c h u t z S c h u t z  ...“, 

● 13.01.2012 33. Nachfrage an das BOM - Aufruf zur UmkehrAufruf zur Umkehr - „an an das Bösedas Böse in in“, 
● 01.01.2013 44. Nachfrage an das BOM - Aufruf zur UmkehrAufruf zur Umkehr - ThesenanschlagThesenanschlag   

mit  8 Thesen8 Thesen für eine christlicherechristlichere Kirche,
● 19.06.2013 46. Nachfrage an das BOM - Aufruf zur UmkehrAufruf zur Umkehr - Erkenntnisse zum Erkenntnisse zum 

SachverhaltSachverhalt & „das Bösedas Böse“, 
● 20.08.2014 Petition und 5. Nachfrage an die DBK - Aufruf zur UmkehrAufruf zur Umkehr,
● 28.01.2014 53. Nachfrage an das BOM - Aufruf zur UmkehrAufruf zur Umkehr - „Millionen verzocktverzockt“, 
● 08.02.2015 59. Nachfrage an das BOM - Aufruf zur UmkehrAufruf zur Umkehr - „Wenn Sie in F a l s c h -F a l s c h -

h e i th e i t  leben wollen, dann legen Sie bitte Ihre ÄmterÄmter und FunktionenFunktionen nieder !“,
● 19.02.2014 12. Nachfrage & Petition & Dienstaufsichtsbeschwerde u. a. an die CDU-

Bundesgeschäftsstelle sowie an die Bundeskanzlerin Frau Merkel. Dieses Schreiben 
beinhaltet auch Kritik zur Arbeit des Petitionsausschusses des Deutschen BundestagesKritik zur Arbeit des Petitionsausschusses des Deutschen Bundestages.

Wie kann derartige U n b a r m h e r z i g k e i tU n b a r m h e r z i g k e i t  tatsächlich geschehen !?
 Bis zu welcher DekadenzDekadenz ist eine PersonPerson bzw. Wertegemeinschaft Wertegemeinschaft noch das,

was sie vorgibt zu seinwas sie vorgibt zu sein !?
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B.05. Nachfolgende kurze Beispiele belegen die dekadente Entartungdekadente Entartung des Gesamtkonfliktes:
(siehe Startseite des o. g. Online-Buches mitlaufendes Menü, Punkt „24. … erlebte RealitätRealität im BOM“)

 Bis zu welcher DekadenzDekadenz ist eine PersonPerson bzw. Wertegemeinschaft Wertegemeinschaft noch das,
was sie vorgibt zu seinwas sie vorgibt zu sein !?

B.06. Es ist nicht hinnehmbarnicht hinnehmbar, dass jemand im demokratischen RechtsstaatRechtsstaat Deutschland und in einer 
KircheKirche der NächstenNächsten- und FeindesliebeFeindesliebe wegen der Forderung der Einhaltung des geltenden  wegen der Forderung der Einhaltung des geltenden 
RechtsRechts  j a h r e l a n g  betrogenbetrogen, verleumdetverleumdet, vertriebenvertrieben, ignoriertignoriert und sogar mit mit 
strafrechtlicher Verfolgung bedrohtstrafrechtlicher Verfolgung bedroht wird !  Siehe zusätzlich zu den bisherigen Ausführungen 
»10.03.2008 Notiz und Antrag zur "Verbundssitzung der Kirchenvorstände" am 04.03.2008 in 
Köthen« (siehe Anhang). Welche BedrohungBedrohung geht für wen  von dieser ForderungForderung aus !?

(siehe Startseite des o. g. Online-Buches mitlaufendes Menü, Punkt „04. … konkreter Umgang mit geltendem Recht“)

 Bis zu welcher DekadenzDekadenz ist eine PersonPerson bzw. Wertegemeinschaft Wertegemeinschaft noch das,
was sie vorgibt zu seinwas sie vorgibt zu sein !?
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B.07.

(siehe Startseite des o. g. Online-Buches mitlaufendes Menü, Punkt „24. … erlebte RealitätRealität im BOM“)

 Bis zu welcher DekadenzDekadenz ist eine PersonPerson bzw. Wertegemeinschaft Wertegemeinschaft noch das,
was sie vorgibt zu seinwas sie vorgibt zu sein !?

Papst FranziskusPapst Franziskus sagt in seiner Schrift „EVANGELII GAUDIUMEVANGELII GAUDIUM“ („Freude des Evangeliums“) 
vom 24.11.2013:  (Quelle: www.stern.de; siehe auch www.vatican.va)

„Das Geld muss dienen Das Geld muss dienen und nicht regieren nicht regieren!“ ... „Ich ermahne euchIch ermahne euch  zur uneigennützigen Solidaritätuneigennützigen Solidarität und 
zu einer Rückkehr von WirtschaftWirtschaft und FinanzlebenFinanzleben zu einer Ethik zugunsten des Menschenzu einer Ethik zugunsten des Menschen.“ ... „Die 
LaienLaien sind schlicht die riesige Mehrheitriesige Mehrheit des Gottesvolkes. In ihrem   In ihrem  D i e n s tD i e n s t   steht eine Minderheit:   steht eine Minderheit: 
die geweihten Amtsträgerdie geweihten Amtsträger.“ ... „Darum tut es mirDarum tut es mir s o  w e h   s o  w e h  festzustellenfestzustellen, dass in einigen  christlichen in einigen  christlichen 
GemeinschaftenGemeinschaften  und sogar  unter  gottgeweihten Personenunter  gottgeweihten Personen  Platz ist für  verschiedene Formen von 
HassHass, SpaltungSpaltung, VerleumdungVerleumdung, üble Nachredeüble Nachrede, RacheRache, EifersuchtEifersucht und den WunschWunsch, die eigenen eigenen 
Vorstellungen um jeden Preis durchzusetzenVorstellungen um jeden Preis durchzusetzen, bis hin zubis hin zu  Ve r f o l g u n g e nVe r f o l g u n g e n , die eine unversöhnliche unversöhnliche  
H e x e n j a g dH e x e n j a g d    zu sein scheinen. Wen wollen wir mit diesemWen wollen wir mit diesem Ve r h a l t e n   Ve r h a l t e n  evangelisieren ?evangelisieren ?“ ...
„Die Die  spir i tuel le Welt l ichkeit spir i tuel le Welt l ichkeit , die sich h i n t e r  h i n t e r  dem Anschein der Religiosität dem Anschein der Religiosität und sogar der Liebesogar der Liebe
zur Kirchezur Kirche v e r b i r g t v e r b i r g t , besteht darin, anstatt  anstatt   die Ehre des Herrn die Ehre des Herrn  die menschliche Ehremenschliche Ehre und das das 
persönliche Wohlergehen zu suchenpersönliche Wohlergehen zu suchen.“ ... „Doch wenn diese Mentalität auf die Kirche ü b e r g r e i f e n  
w ü r d e ,  »wäre das  unendlich wäre das  unendlich  v i e l  v e r h e e r e n d e r   v i e l  v e r h e e r e n d e r   als jede andere bloß moralische bloß moralische 
WeltlichkeitWeltlichkeit«.“ 

B.08. Nachfolgende Missstände begründen erweitert den Bezug zum Artikel 20, Abs. 4 GG 
„WiderstandsrechtWiderstandsrecht“ (s. Startseite des o. g. Online-Buches mitlaufendes Menü, Punkt „14. Widerstandsrecht ...“):

 Bis zu welcher DekadenzDekadenz ist eine PersonPerson bzw. Wertegemeinschaft Wertegemeinschaft noch das,
was sie vorgibt zu seinwas sie vorgibt zu sein !?
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C)           Ausführungen von Dr. Wolfgang Gahler  

C.01. Ich habe mich mit einem Schreiben vom 26.01.2014Schreiben vom 26.01.2014 an die BundeskanzlerinBundeskanzlerin Dr. Angela MerkelMerkel 
gewandt (siehe Anhang). Auf dieses Schreiben habe ich vom Bundeskanzleramt wederweder eine 
offizielle EingangsbestätigungEingangsbestätigung noch eine AussageAussage zum Sachvortrag erhalten.
 Bis zu welcher DekadenzDekadenz ist eine PersonPerson bzw. Wertegemeinschaft Wertegemeinschaft noch das,

was sie vorgibt zu seinwas sie vorgibt zu sein !?
C.02. Infolge der j a h r e l a n g e n  vielen erlebten groben Verstöße gegen die Satzung der CDUgroben Verstöße gegen die Satzung der CDU nach 

der Vereinigung Deutschlands und der erlebten VerunmöglichungVerunmöglichung der Korrekturder Korrektur von 
FehlverhaltenFehlverhalten und FehlentwicklungenFehlentwicklungen innerhalb der CDU auf allen Organsiationsebenen, bin ich bin ich 
2005 aus der CDU ausgetretenausgetreten. Aus diesen Gründen ist auchauch Herr Fridolin GradzielskiFridolin Gradzielski 2013 
aus der CDU ausgetretenausgetreten.
Hinzu kommt, dass der Gründungsaufruf der CDU vom 16.06.1945Gründungsaufruf der CDU vom 16.06.1945 in den nachfolgenden 
Jahren verletzt wurdeverletzt wurde, bis heute nicht umgesetzt wirdnicht umgesetzt wird und er jetzt noch nicht einmal mehr noch nicht einmal mehr 
thematisiertthematisiert wird.
Mein Engagement für einenfür einen t a t s ä c h l i c h e n   t a t s ä c h l i c h e n  demokratischen Rechtsstaat in Deutschlanddemokratischen Rechtsstaat in Deutschland 
können Sie teilweise aus dem zuvor genannten Schreiben entnehmen.
 Bis zu welcher DekadenzDekadenz ist eine PersonPerson bzw. Wertegemeinschaft Wertegemeinschaft noch das,

was sie vorgibt zu seinwas sie vorgibt zu sein !?

D)           Ausführungen von Heinrich Felser  

D.01. Es ist unglaublich, wie ich als schwerbehinderter, alter, kranker und seelisch stark 
belasteter Christ am Ende meines fast 8 Jahrzehnte währenden Lebens im Bistum 
Hildesheim seit über 13 Jahren  seit über 13 Jahren gemobbt (=Ausgrenzung mit unredlichen Mitteln) werde. Wie kann 
derartige U n b a r m h e r z i g k e i tU n b a r m h e r z i g k e i t  tatsächlich geschehen!? Dies ist nur durch Duldung vieler 
in  L e i t u n g s f u n k t i o n  L e i t u n g s f u n k t i o n  tätiger Mitarbeitertätiger Mitarbeiter der Katholischen Kirche möglich.
Eine kurze Z u s a m m e n f a s s u n g  des Geschehens finden Sie im Anhang in meinem 
Schreiben vom 09.03.2015Schreiben vom 09.03.2015 an Bischof Reinhard Kardinal MarxBischof Reinhard Kardinal Marx als Vorsitzenden der Deutschen 
Bischofskonferenz (DBK) und im Schreiben vom 20.02.2015Schreiben vom 20.02.2015 an Diözesanadministrator Ansgar 
Thim, Hamburg.
 Bis zu welcher DekadenzDekadenz ist eine PersonPerson bzw. Wertegemeinschaft Wertegemeinschaft noch das,

was sie vorgibt zu seinwas sie vorgibt zu sein !?

D.02. Es ist skandalös und nicht nicht hinnehmbarhinnehmbar, dass mein Gemeindepfarrer  mich in aggressiver Form 
und unter Verwendung von FäkalausdrückenFäkalausdrücken u. a. wie folgt bezeichnete:

"Sie sind für mich das letzte A...loch.Sie sind für mich das letzte A...loch."
Dies ist ungeheuerlich und eines katholischen Pfarrers absolut unwürdig. Mir fehlen die Worte, 
um meine Empörung über ein derart dekadentes Verhalten zum Ausdruck zu bringen. 
Offensichtlich ist Pfarrer Engelbert Mencher C.Ss.R. mit der bestehenden Situation überfordertüberfordert 
und benötigt Beistandbenötigt Beistand, BegleitungBegleitung und HilfeHilfe von seinen VorgesetztenVorgesetzten! Wie soll mir eine 
derartige Person glaubwürdig das von mir seit langem erbetene Sakrament der KrankensalbungSakrament der Krankensalbung
geben? 
Womit muss ich mich beim nächsten Besuch des katholischen Pfarrers rechnen - benötige ich 
gar Personenschutz!? 
Zu einer schriftlichen Stellungnahme auf meine Bitten um Rechtsschutz gegen das Mobbing-Mobbing-
Verhalten Verhalten und VerleumdungenVerleumdungen durch kirchliche Mitarbeiter ist er in über 3 Jahren nicht bereit 
gewesen. Auch zu einer EntschuldigungEntschuldigung für sein herabwürdigendes, unfriedliches Verhalten 
konnte er sich bisher nicht entschließen.   
Diese Umgangsform von Personen in VerantwortungVerantwortung und WeisungsbefugnisWeisungsbefugnis von Bischof 
Trelle ist grob unchristlichgrob unchristlich und sie belastet meine Gesundheit starkbelastet meine Gesundheit stark. 
 Bis zu welcher DekadenzDekadenz ist eine PersonPerson bzw. Wertegemeinschaft Wertegemeinschaft noch das,
was sie vorgibt zu seinwas sie vorgibt zu sein !?
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D.03. Erschwerend für ein glaubwürdige Lösung kommt hinzu, dass die BistumsleitungBistumsleitung jahrelange jahrelange 
Hilferufe Hilferufe von mir  unbearbeitet zurückgesendet hatunbearbeitet zurückgesendet hat und eine BearbeitungBearbeitung schriftlich mehrfach mehrfach 
ausgeschlossen hatausgeschlossen hat. Weder Briefe oder E-Mails wurden bearbeitet und telefonische 
Kontaktaufnahme nachhaltig verweigert. Die Tür zum friedlichen Dialog wurdeDie Tür zum friedlichen Dialog wurde  von ihr  
absolut und endgültig zugeschlagenabsolut und endgültig zugeschlagen. 
 Bis zu welcher DekadenzDekadenz ist eine PersonPerson bzw. Wertegemeinschaft Wertegemeinschaft noch das,

was sie vorgibt zu seinwas sie vorgibt zu sein !?
D.04. Der Schutz vorSchutz vor FalschaussagenFalschaussagen bzw. LügenLügen, BeleidigungenBeleidigungen und MobbingMobbing wird mir in meiner 

katholischen Gemeinde und von der Bistumsleitung im Bistum Hildesheim seit über 13 Jahren seit über 13 Jahren 
verweigertverweigert. Die Gemeinde- und Bistumsleitung kommt Ihrer Aufsichts-Aufsichts- und Fürsorge-Pflicht,Fürsorge-Pflicht, 
u. a. nach dem SubsidiaritätsprinzipSubsidiaritätsprinzip, nicht nach; obwohl sie für die funktionierenden 
Strukturen zur Umsetzung des Subsidiaritätsprinzips in der Gemeinde und im Bistum 
Hildesheim verantwortlich sind (siehe im Anhang Übersichten zu Verantwortung und Subsidiaritätsprinzip).
Darf es billigend in Kauf genommen werden, dass eine Seilschaft kirchlicher MitarbeiterSeilschaft kirchlicher Mitarbeiter einen 
ehrenamtlich im Seniorenbereich tätigen Schwerbehinderten durch üble Nachreden praktisch Schwerbehinderten durch üble Nachreden praktisch 
öffentlich hinrichtetöffentlich hinrichtet, an Gutem Tun hindert, ausgrenzt und ihm die noch mögliche Teilhabe am 
Leben verunmöglicht? 
Das bischöfliche Offizialat hat mit Schreiben vom 26.02.2015 nach Prüfung kein 
schuldhaftes Verhalten meinerseits feststellen können, das ein einer Exkommunikation 
vergleichbares Verhalten kirchlicher Mitarbeiter, wie die Verweigerung der Sakramente 
rechtfertigen könnte. 
Ein der Bischofsverwaltung seit 2006 bekanntes LügengebäudeLügengebäude wird ohne Versuch der 
WahrheitsfindungWahrheitsfindung und ohne BearbeitungBearbeitung meines Widerspruches wider besseren Wissens wider besseren Wissens 
aufrecht erhaltenaufrecht erhalten. 
Wie g l a u b w ü r d i gg l a u b w ü r d i g  ist ein Bischof, der ein „Schuldbekenntnis für Taten der 
Deutschen Katholischen Kirche in 1200 Jahren“ abgibt, aber einem Schwerbehinderten,  aber einem Schwerbehinderten, 
der in schlimmster Weise durch seine Mitarbeiter gemobbt, verleumdet und ausgegrenzt wird,  der in schlimmster Weise durch seine Mitarbeiter gemobbt, verleumdet und ausgegrenzt wird,  
jeglichen Rechtschutz und Stellungnahme zu rechtswidrigem Verhalten seiner Mitarbeiter jeglichen Rechtschutz und Stellungnahme zu rechtswidrigem Verhalten seiner Mitarbeiter 
verweigertverweigert, statt durch Aufklärung und Wiedergutmachung zur Befriedung beizutragenstatt durch Aufklärung und Wiedergutmachung zur Befriedung beizutragen? 
 Bis zu welcher DekadenzDekadenz ist eine PersonPerson bzw. Wertegemeinschaft Wertegemeinschaft noch das,

was sie vorgibt zu seinwas sie vorgibt zu sein !?
D.05. Es gehört auch zu Ihren Aufgaben laut GG Artikel 4 („(2) Die ungestörte Religionsausübung wird 

gewährleistet.“), dass ich meine religiöse Gesinnung ungestört ausüben kanndass ich meine religiöse Gesinnung ungestört ausüben kann. Ebenso ist zu ist zu 
gewährleistengewährleisten, dass diedass die Gesetze zum Schutz benachtei l igter Minderheiten Gesetze zum Schutz benachtei l igter Minderheiten , wie UN 
Menschenrechtskonvention, AGG, BGG, SchwBG, und Ländergesetze sowie SGB auch in Bereichauch in Bereich
der Deutschen Katholischen Kirche konsequent durchgesetzt werdender Deutschen Katholischen Kirche konsequent durchgesetzt werden. 
Ich erwarte von Ihnen, ... 
a) ... dass Sie sich im Bistum Hildesheim für eine Umkehr zu christlichem Verhalten der 

glaubwürdigen Nächstenliebe einsetzen. Es darf insbesondere in der Katholischen Kirche 
nicht geschehen, dass ein HilferufHilferuf unbeachtet bleibtunbeachtet bleibt. Wie will das Bistum Hildesheim andere 
Menschen glaubwürdig vom christlichen Glauben überzeugen, wenn es vorsätzlich gegen das
Hauptgebot der Nächstenliebe verstößt?

b) ... dass Sie mir als fast bewegungsunfähigen Christen beistehen, so dass ich endlich 
in würdiger Form die K r a n k e n s a l b u n gK r a n k e n s a l b u n g  bekomme und die jahrelange unredliche jahrelange unredliche 
Ausgrenzung gegen michAusgrenzung gegen mich beendet wird beendet wird - z.B. durch eine b e g l e i t e t e  S c h l i c h t u n gb e g l e i t e t e  S c h l i c h t u n g .

c) ... dass die TäterTäter, welche namentlich bekannt sind (Kirchenvorstandsmitglieder, Pfarrer und weitere 
Angestellte und ordinierte Mitarbeiter des Bischofshauses), disziplinarische Konsequenzen erfahrendisziplinarische Konsequenzen erfahren (die 
Regelwerke dazu existieren im Bistum). Dem teilweise jahrelangem bösen Tunjahrelangem bösen Tun (z.B. Dienstverweigerung,
unredliche Ausgrenzung, Rufschädigung, Beleidigung) muss konsequent entsprechend der Fürsorge- Fürsorge- 
und Aufsichtspflicht  Aufsichtspflicht durch den Oberhirten des Bistums begegnet werden. Bitte fordern Sie 
den BischofBischof dazu auf.
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D.06. Ich möchte nicht längerIch möchte nicht länger unter der aus meiner Sicht völlig überflüssigen Konfliktsituation leidenleiden.
Bitte geben Sie ein glaubwürdiges Beispiel,glaubwürdiges Beispiel, dass KonflikteKonflikte auch innerhalb der deutschen 
Katholischen Kirche behoben werden können, die TäterTäter Konsequenzen erfahren und die 
OpferOpfer geschützt werden (Opfer kann jeder werden). OpferschutzOpferschutz und Täter-ÜberführungTäter-Überführung, nicht 
Datenschutz für rechtswidriges Verhalten rechtswidriges Verhalten !   Bitte tragen Sie zur HeilungHeilung bei. 
Welche „Krankheiten“, in Anlehnung an Papst Franziskus vom 22.12.2014, sind die 
Ursachen für dieses „BöseBöse“ in meiner katholischen Gemeinde und in der LeitungLeitung für das 
Bistum Hildesheim (siehe nachfolgende Grafik) !?  Es gibt kaum eine, die hier nicht festgestellt 
werden könnte!

 Dipl.-Ingenieur D. Deibele, D 06 369 Trebbichau an der Fuhne, Alte Trift 1,  +49(0)3 49 75 / 20 67 7 - 10 / 12 -   11

(©
 c

op
yr

ig
ht

 b
y 

D
ie

tm
ar

 D
ei

be
le

, 
O

nl
in

e-
Bu

ch
 „

M
ob

bi
ng

-A
bs

ur
d“

 v
om

 0
8.

03
.2

01
5,

  
w

w
w

.m
ob

bi
ng

ab
su

rd
.d

e)

http://www.mobbingabsurd.de/


E)      Schlussfolgerungen  

E.01. Zu viele VerantwortlicheVerantwortliche in der Politik sowie in den durch sie geschaffenen und beaufsichtigten
Institutionen und in der Katholischen Kirche verhalten sich scheinheilig  verhalten sich scheinheilig – sie reden von sie reden von 
WertenWerten und verhalten sichverhalten sich w i d e r   w i d e r  dieser Wertedieser Werte, d.h. WORT & TATWORT & TAT stimmen zu oft nicht stimmen zu oft nicht 
übereinüberein. Dies wird u. a. in nachfolgenden Übersichten verdeutlicht: „SubsidiaritätsprinzipSubsidiaritätsprinzip“, „SinnSinn
der Verantwortung von Institutionender Verantwortung von Institutionen“, MobbingMobbing, „KrankheitenKrankheiten“ und „HexenverfolgungHexenverfolgung“.
Offensichtlich ist ihr Selbstbild von SelbsttäuschungSelbsttäuschung geprägt – siehe nachfolgende Übersicht.

 Dies ist nicht nicht hinnehmbarhinnehmbar.
E.02. Die im Abschnitt „A) Allgemeiner Teil“ benannten Überlegungen sind auch für die 

Schlussfolgerung relevant. Bitte bedenken Sie nochmals, dass für Einzelpersonen und 
Institutionen gilt:

  Wer vom „GutenGuten” spricht, während er das „BöseBöse” tut, der ist ein  H e u c h l e rH e u c h l e r  !   
In Deutschland werden zu oft das politische System sowie die durch sie geschaffenen und 
beaufsichtigten Institutionen und die Katholische Kirche als „H e u c h l e rH e u c h l e r “ 
wahrgenommen. 
 Dies ist nicht nicht hinnehmbarhinnehmbar.

E.03. Im demokratischen Rechtsstaatdemokratischen Rechtsstaat Deutschland und in einer Kirche der Nächsten-Kirche der Nächsten- und FeindesliebeFeindesliebe
wird Herr Deibele wegen der Forderung der Einhaltung des geltenden Rechts  wegen der Forderung der Einhaltung des geltenden Rechts   j a h r e l a n g  
betrogenbetrogen, verleumdetverleumdet, vertriebenvertrieben, ignoriertignoriert und sogar mit strafrechtlicher Verfolgung bedrohtmit strafrechtlicher Verfolgung bedroht.
 Dies ist nicht nicht hinnehmbarhinnehmbar.

E.04. Innerhalb der Katholischen Kirche werden Personen unredlich ausgegrenztunredlich ausgegrenzt (=Mobbing), wie Herr 
Felser und Herr Deibele. Dies ist insbesondere bei Herrn Felser verwerfl ichverwerfl ich, da er körperlich 
schwerbehindert ist und besondere Gesetze zum Schutze benachteiligter Minderheiten, wie z.B. besondere Gesetze zum Schutze benachteiligter Minderheiten, wie z.B. 
für die Inklusion behinderter Bürger, existierenfür die Inklusion behinderter Bürger, existieren.   
 Dies ist nicht nicht hinnehmbarhinnehmbar. 

E.05. In Deutschland wird von Vertretern des politischen Systems sowie von Vertretern der durch 
sie geschaffenen und beaufsichtigten Institutionen und von Vertretern der Katholischen 
Kirche auf Anfragen, Beschwerden und Petitionen u. ä. n i c h tn i c h t  in angemessener Zeitin angemessener Zeit bzw. 
n i c h tn i c h t  zum Sachvortrag zum Sachvortrag geantwortet (u.a. bei den Herren Felser, Dr. Gahler, Deibele, Gradzielski).   
 Dies ist nicht nicht hinnehmbarhinnehmbar.
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Papst Benedikt XVI. sagte in Freiburg (Deutschland) am 24.09.2011: 
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http://www.mobbingabsurd.de/


Papst Benedikt XVI. sagte in Freiburg (Deutschland) am 24.09.2011: 
„Immer wieder in der Geschichte haben  aufmerksameaufmerksame Zeitgenossen   darauf hingewiesen:

Der  S c h a d e nS c h a d e n   der Kirche kommtder Kirche kommt  nicht von ihren Gegnern, sondern  von denvon den  l a u e nl a u e n   ChristenChristen.”

Anhang:   Übersicht von Dietmar Deibele (entnommen vom Online-Buch „Mobbing-Absurd“ am 30.03.2015,  www.mobbingabsurd.de)

30.03.2015 - Anhang zur Konkretisierung unserer Petition vom 18.01.2015 an den Petitionsausschusses des Bundestages   - 1 / 1 -   

DieDie    B e i c h t eB e i c h t e     ohne die  ohne die  55  Voraussetzungen  Voraussetzungen  guter Vorsatz  guter Vorsatz, GewissenserforschungGewissenserforschung, ReueReue, BekenntnisBekenntnis undund  WiedergutmachungWiedergutmachung  
ist ein  unredlicher  ist ein  unredlicher  AblasshandelAblasshandel     wie zu Martin Luthers Zeitenwie zu Martin Luthers Zeiten..  (=Sünde=Sünde)
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   Heinrich Felser  Am Schmiedeplan 18   38239  Salzgitter 
    
        Deutsche Bischofskonferenz  
       Bischof Reinhard Kardinal Marx              

          Kaiserstr.  161 
 
       53113   B O N N                          
                                                                             Salzgitter, den 09.03.2015            
 

Betr.      Dringender Hilfeschrei eines gequälten Schwerbehinderten  
                                             
                 Hochwürdigste Eminenz, Bischof Reinhard Kardinal Marx ! 
 

Seit August 2014 wandte ich mich erstmals hilfesuchend in großer körperlicher und 
geistlicher Not, die mir in Form von Psychofolter durch Mitarbeiter der Katholischen 
Kirche seit über 13 Jahren zugefügt werden, an Sie und wiederholte dies mit dringenden 
Bitten an Sie und fast aller Bischöfe der Deutschen Katholischen Kirche persönlich 
mehrfach.   
Inzwischen ist mir trotz Kenntnis des Sachverhaltes durch viele Personen in 
Leitungsfunktion der Deutschen Katholischen Kirche weder Rechtsschutz geboten, noch 
die massiven Fälle von Missbrauch von kirchlicher Gestaltungsmacht unterbrochen worden. 
So konnte „das Böse in der Kirche “ weitere schlimme Blüten treiben.  
 
P. Langendörfer hatte mir auf Ihre Anregung zwar Vorschläge zur Behebung und Beilegung 
des mir willkürlich überbürdeten Unrechts und Leids gemacht, die jedoch wegen der 
autokratischen Organisation im Bistum Hildesheim nicht von Erfolg gekrönt waren.  
So hatte die Beauftragte der Diözese für die Mißbrauchsfälle kirchlicher Gestaltungs-
macht mich in voller Kenntnis ihres psychotherapeutischen Sachverstandes darum gebeten, 
sie aus ihrem Versprechen einer gutachterlichen Äußerung zum Fall zu entlassen, da sie 
schwere persönliche Nachteile aus „dem Bischofshaus“ befürchten musste.    
 
Daher hatte ich mich nach Ihren sehr bewegenden Predigten sowohl zum Schluß des 
Katholikentages in Regensburg, als auch zur Herbsttagung in Fulda, als zuletzt auch am 
23.02.2015 entschlossen, den Leitungsgremien im Detail davon Mitteilung zu machen, wie 
Ihre dringenden Appelle bei den Oberhirten, Hirten und sonstigen Mitarbeitern in der 
Deutschen Katholischen Kirche in praktisches Erleben umgesetzt werden.  
Nicht bloße Worthülsen in wertvolles Ornat gekleideter Kleriker sind Zeichen unseres 
Glaubens [Kardinal Marx: „Ihr sollt Zeugen unseres Glaubens sein“ oder „Ihr braucht euch 
nicht zu schämen, Katholik zu sein..“], sondern die für die Schwächsten erkennbare 

Nächstenliebe  in Wort und Tat. Papst Franziskus lebt dieses Prinzip täglich schlüssig 
vor !    
 

Die Umstände, unter denen ich als schwerbehinderter Rollstuhlfahrer in der Deutschen 
katholischen Kirche täglich leiden muß, sollte der Gesamtheit der Vollversammlung der 
Deutschen Bischofskonferenz einmal exemplarisch vor Augen geführt werden.   
 



 Blatt 2          Schreiben an Vorsitzender der DBK                                       09.03.2015   

In meinem Schreiben an die Funktionsträger der Deutschen Katholischen Kirche vom 
24.02.2015 hatte ich mein Schicksal im Vertrauen auf  1 Joh. 2, 21   „Ich schreibe euch 
nicht, dass ihr die Wahrheit  nicht wisst, sondern ich schreibe  euch, dass ihr sie wisst  und 
dass keine Lüge von der Wahrheit stammt“ allen in der Vollversammlung der Deutschen 
Bischofskonferenz Anwesenden – lediglich beispielhaft für viele analog verlaufende, nicht 
so exakt dokumentierten Fälle -  dargelegt.  
 
Um mir den notwendigen Aufwand und die mich angesichts einer kleinen Rente sehr 
belastenden Kosten für den Versand etwas zu mindern, hatte ich gedacht, man könnte  
das Schreiben den Anwesenden in den Tagungsunterlagen mit zustellen.  
Daher hatte ich Ihre Mitarbeiterin, Frau Daniela Elpers, gebeten, das ihr als eMail Anlage 
übersandte Schreiben auszudrucken und an alle Personen des Ständigen Rates der 
Deutschen Bischofskonferenz und den päpstlichen Nuntius Eterovic sowie die anwesenden 
Leitungsgremien der katholischen Laienorganisationen weiterzuleiten.  
 
Ihre Mitarbeiterin hat mir am 25.02.2015  mitgeteilt, dass sie mein Schreiben von 
24.02.2015 Herrn Pressesprecher Matthias Kopp mit Anhang zur weiteren Veranlassung 
übergeben hätte.  
Dieser gab es an Ihren Generalsekretär weiter. So trug ich diesem meine Bitte mit 
Schreiben vom 26.02.2015 hilfesuchend vor.   
 

Auf meine Bitte habe ich bis heute keine Antwort er halten.  
 

Es wäre sicher auch in Ihrem Sinne gewesen, zu erfahren, ob und in welcher Weise Ihre 
Appelle und die von Papst Franziskus in seiner Predigt vom 07.03., 01.04.2014 und der 
Ansprache an die Kurie vom 22.12.2015 „auf fruchtbaren Boden gefallen und reiche Frucht 
getragen haben, oder dort nur zertreten“ werden.  
Dort hatte er den Formalismus der Kirche gerügt, der „keine Notwendigkeit erkenne, sich 
für den Anderen einzusetzen“ und „die Tür zur Rettung der Menschen verschließe“,  wie 
dies vom Bischof von Hildesheim in meinem Fall in klassischer Weise geschehen ist, als er 
sich entschloss ihm geschildertes bereits im Jahre 2006 bekanntes Unrecht „als haltlos 
und unberechtigt“ abzuschmettern, ehe er sich auch nur bemüht hatte, meine Frage „wie 
er sich an meiner Stelle extremster Ausgrenzung und Verleumdung wohl fühlen würde“ 
zu beantworten.  
Da er dieses sein unberechtigtes Votum auch in der Gemeinde weiter verbreitete, hat  
er meinen Leidensweg nicht unwesentlich verschlimmert, statt ihn zu unterbrechen. 
 

Am Schluß stehen nun die durch Psychoterror ausgelösten Herzrhythmusstörungen 
[Herzkammerflimmern] und die somatische Folge des dadurch erlittenen Schlaganfalls mit 
seinen Folgen.  
All das hätte bei Wahrnehmung der Verantwortung des Oberhirten  verhindert werden 
können und müssen.   
  
Mein durch persönliches Schicksal und Ihre mögliche Intention der Wahrung und 
Umsetzung der biblischen Lehre  auch in für die Geringsten erlebbares Leben  umzusetzen 
und die Gedanken am Ende eines erfüllten Lebens als Deutscher Katholik, sollten Anlaß 
genug sein, so wie Sie es in Ihrer Eröffnungs- Predigt anregten, dringend über den Glauben 
und seine gelebten Inhalte im Sinne einer Menschheitsfamilie nachzudenken und mehr 
Sensibilität und Verständnis auch für die Geringsten [Alte, Behinderte, Heimatlose, Kranke 
etc.] zu entwickeln und Barmherzigkeit und Nächstenliebe  schon jetzt zu zeigen,  
 



  Blatt 3          Schreiben an Geschäftsführer DBK                                          09.03.2015   
 

statt nach Jahrhunderten "Schuldbekenntnisse" in der Öffentlichkeit abzugeben, die noch 
Lebenden dabei aber vorsätzlich zu vergessen.  
 
Ob dem „Bischofshaus“ dabei bewusst war, dass sie gerade mir gegenüber in insgesamt  
3 Schreiben „die Tür zur Rettung der Menschen zugeschlagen hatten“, und mir die 
Sakramente ohne Rechtsgrundlage verweigerten [Feststellung des Offizials Dr. Christian 
Wirz vom 26.02.2015] also eine rechtswidrige, schwer sündhafte fortgesetzte Handlung  
begehen, ist mir nicht bekannt.  
Im anliegenden Schreiben vom 06.02.2015 an Bischof Norbert Trelle hatte ich dringend 
zur Umkehr und Revision des bisherigen aggressiven und mich grundlos ausgrenzenden  
Verhaltens aufgefordert.  
Eine Antwort ist mir darauf noch nicht zugegangen.  
Stattdessen erfolgte am Aschermittwoch das „Öffentliche Schuldbekenntnis“, das  
die ihm mögliche und notwendige Beseitigung anhaltenden schuldhaften Mobbing-
Verhaltens durch ihn und seine Mitarbeiter nicht einschloß.  
 

Wie glaubwürdig handelt ein solcher Priester, der u. a. betet…“Dein Wille geschehe, wie im 
Himmel, so auf Erden…“ aber das ihm Mögliche zum friedlichen Zusammenleben der ihm  
anvertrauten Kinder Gottes aus in seiner Person liegenden Gründen unterlässt?    
Auch die geschädigten Opfer hat er weiterhin durch sein Verhalten widerrechtlich extrem 
ausgegrenzt.   
 
Da ich als Nichttheologe, der nur einen tiefen Volksglauben besitzt, die in meiner 
Gemeinde und der Diözese Hildesheim herrschenden Bedingungen beim besten Willen nicht 
mit dem Glauben und dem Vorbild Jesu Christi in Einklang bringen kann, erlaube ich mir an 
Sie folgende Fragen zu stellen und um deren Beantwortung zu bitten:  
  

   1. Was hindert die Mitglieder in Leitungsfunktion einer Katholischen Gemeinde  
daran, in „geschwisterlichem Miteinander aller Kinder Gottes “ (auch der 
Alten, Behinderten, Kranken und.. ) zu leben und den Inklusionsbegriff in 
„gelebten Glauben des Alltags “ umzusetzen?  
  

2. Wie glaubwürdig ist ein Pfarrer , der trotz vieler Einladungen zu einem 
Gespräch über wesentliche Glaubensgrundsätze in über 3 Jahren keine Zeit 
findet und nach allein innerhalb der letzten 5 Wochen 6 x schriftlich und per 
eMail wiederholten Bitten um Sakramentenempfang beim ersten – vermutlich 
vom Bischof veranlassten - Besuch in meinem Hause behauptet, er wäre 
sofort gekommen, hätte ich ihn nur darum gebeten und auf Vorhalt der Briefe 
sich aggressiv mit Fäkalausdrücken äußert: „Sie sind in meinen Augen das 
letzte A….loch “ und ähnliche Artikulation? 
 

3. Darf ein solcher Priester, der zudem auch täglich das Vater unser betet, wo 
er beteuert „dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden…“  
würdig die Hl. Eucharistie feiern, ehe er diese schweren, vorsätzlichen 
Verfehlungen nicht nur gestanden und bereut, sondern auch nachhaltig für 
die Zukunft – z. B. durch schriftliche Erklärung – ausgeschlossen und 
Wiedergutmachung versucht hat, die Hl. Sakramente spenden? 
 

4. Darf ein Bischof herabsetzende Unwahrheiten verbreiten und auf Hinweis  
auf zur Beweisvorlage aufgefordert, diese zu unterlassen und weiter die 
unwahren Tatsachen öffentlich verbreiten? Gilt hier nicht das StGB? 
 

5. Wie glaubwürdig ist ein Bischof, der zwar gegenüber einem mehrfach erklärt,  
ihm gegenüber Tätern der Deutschen Katholischen Kirche keinen Rechts-
schutz gewähren zu wollen, der aber im öffentlichen Gottesdiensten das 
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Gegenteil von dem gelobt, was er durch schlüssige Behandlung mich und 
andere Behinderte erleben lässt? 
Ist er nach den Worten von Papst Franziskus (01.04.2014) ein Heuchler , 
dessen Versprechen nur dazu dienen sollen, die Öffentlichkeit zu täuschen? 
 
 

6. Besonders bedrückend finde ich, dass die Beauftragte des Bistums für 
Machtmissbrauch , die Ordensschwester Ancilla Schulz, die sich als 
Psychologin, bestens mit den schweren somatischen Folgen von 
Psychoterror auskennt und nach Kenntnis der Umstände meines Falles 
versprochen hatte, sich gutachterlich zu äußern, dies aber nachdem sie die 
schuldhaften Verstrickungen des „Bischofshauses “ zur Kenntnis genommen 
hatte, dies nicht mehr wollte, damit sie keine existentiellen Nachteile erleiden 
müsse.  
Darf eine autoritäre Struktur in der Kirche so weit gehen, dass Untergebene  
aus Angst die Wahrheit verschweigen? 
 
 
 

7. Was kann getan werden, damit eine Personenvielfalt [kollektive Seilschaft] 
aus jahrelanger Verstrickung von Lüge und Verleumdung frei wird? 
 

8. Haben die Gläubigen der Kirche, die von den Wirkungen solcher 
„Krankheiten der Kurie “ betroffen sind, nicht die Pflicht und das Recht zu 
einem Appell an glaubenskonformes Handeln der im Dienste der Kirche 
stehenden Mitarbeiter? 
Welche Möglichkeiten und Maßnahmen sieht das Kirchenrecht nach CJC  
für diesen Fall vor? 
Ist nicht die Dienstleistung eines ordinierten Christen  einforderbar oder im 
nachhaltigen Weigerungsfalle durch Maßnahmen sanktionierbar – wie dies 
die Kirche auch in unverdient schicksalhaften Fällen von Auflösung der Ehe -  
tut? 
Jesus Christus hätte in all den Ihnen geschilderten Umständen sicher im 
Sinne christlicher Grundwerte von „Frieden, Gerechtigkeit, Wahrhaftigkeit 
und Barmherzigkeit “ anders gehandelt , als die Deutsche Katholische 
Kirche es in meinem exemplarisch dargestellten Fall eines 
Schwerbehinderten gezeigt hat.  
 

9. Was ist los mit der Deutschen katholischen Kirche , deren in Leitungs-
funktion tätige  Vertreter sich weder an die Gebote der Lehre Jesu Christi,  
die Regeln der Kirche und die geltende Moral, nicht einmal die in der 
Bundesrepublik geltenden Rechte zum Schutze der Schwächsten der 
Gesellschaft, wie, BGB, AGG, BGG und ähnliche, sowie das StGB gebunden 
fühlen? Auch die Vertreter staatlicher Gewalt, die ebenfalls von den 
Wirkungen von Papst Franziskus als „Krankheiten “ bezeichneten negativen 
Eigenschaften mitmenschlicher Gefühle in Führungsposition betroffen sind, 
fühlen sich „nicht zuständig “ für „die Kirche “ und negieren daher die Pflicht 
und das Recht zu einem Appell an rechtskonformes Handeln der im Dienste 
der Kirche stehenden Mitarbeiter. 
 

Wir alle sind Kirche  und sollten daher durch geeignete Maßnahmen gegen 
den sittlichen Verfall in der Deutschen katholischen Kirche, die unter dem 
Deckmantel von Nächstenliebe, Wahrhaftigkeit und Barmherzigkeit 
aggressives hasserfülltes Handeln aus Gründen falscher Organisations-
Strukturen duldet, deutlich Stellung beziehen.  
Werden Sie daher auch gegenüber einem unbelehrbaren Mitbruder, dessen 
Handeln dem Ruf der Katholischen Kirche sicher schadet, endlich aktiv!    
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Eine Erklärung von Bischof Norbert Trelle bezüglich der Kongruenz zwischen 
seinem gesprochenen Wort [z. B. 03.10.2014, 18.02.2015 etc.] und der gezeigten 
Ignoranz bezüglich der ihm bekannten Fälle von Machtmissbrauch und 
Rechtsverstößen in der ihm unterstellten Diözese dringend nötiges Einschreiten, 
steht bisher aus. 
 
Wenn unser Bischof Norbert Trelle glaubwürdig ein Schuldbekenntnis über die von 
unseren Vorfahren zu verantwortenden Untaten christlichen Glaubens abgibt, dann 
muß er vor allem alles tun, was in seiner Gestaltungsmacht liegt, um im Bistum 
Hildesheim Maßnahmen zu treffen, die die „Gefährdung von Gottes Plan“ [Papst 
Franziskus 18.01.2015] durch seiner Verantwortung unterstellte Mitarbeiter der 
Deutschen Katholischen Kirche nachhaltig und wirksam zu verhindern.    
 
Menschenverachtende Äußerungen, Ausgrenzung und Diskreditierung solcher 
Minderheiten, die nicht zur Seilschaft gehören und „geheime Brunnenvergiftung 
innerhalb der Gemeinde Jesu Christi“ dürfen nie mehr vorkommen.  
Angesichts der bislang gegebenen Situation erwarte ich schriftliche Zusicherungen, 
die Rechtssicherheit für die Zukunft gewährleisten und den ernsthaften Versuch  
der Wiedergutmachung der bisher verursachten Schäden erkennen lassen.   
 
Wo ist für mich im Handeln „des Bischofshauses“ die Liebe Gottes zu den Menschen, 
insbesondere den Schwächsten in unserer Gesellschaft erkennbar ?  
 
Viele Menschen erfuhren im Verlauf des jahrelangen Mobbing-Prozesses von meinem 
Lebensschicksal und wurden im Rahmen ihrer Möglichkeiten und Verantwortung 
nachdrücklich um Hilfe gebeten.  
 
Papst Franziskus hat die Verantwortlichkeit als „Hütepflicht“ in seiner Predigt vom 
19.03.2013 ausführlich thematisiert. Dies sollte allen Christen, besonders den 
apostolischen Mitarbeitern der Kirche als Richtschnur und kirchliche Dienstanweisung 
ähnlich wie die Ansprache vom 22.12.2014 gelten.  
 
„Das Bischofshaus“ sollte sich gerade jetzt in der Passionszeit, wie Papst Franziskus  
es in der Predigt vom 13.04.2014 tat, fragen: „Wer bin ich vor dem leidenden Jesus?“  
Gehöre ich zu den Menschen „die den guten Willen hatten, dem Herrn bei seinem 
Leiden zu helfen“ und dies auch sofort in die Tat umsetzten? 
Wer oder was hinderte den Bischof seit dem Jahre 2006 daran? 
Vielleicht werden Sie dies herausfinden.     
 
Wenn das „Bischofshaus“ meint, die ruchlose Angelegenheit mit dem schwerbe-
hinderten Rollstuhlfahrer Felser „unter den Teppich kehren“ zu können, so geht  
der Bischof von einer Fiktion aus. Zu viele Menschen auf allen Ebenen kirchlicher 
und staatlicher Subsidiarität, die um dringende Hilfeleistung gebeten worden waren, 
haben detaillierte Kenntnis auch vom ignoranten Verhalten des „Bischofshauses 
Hildesheim“ und der Deutschen Katholischen Kirche und deren Funktionsträgern.   
 
Jeder kognitiv vernunftgesteuerte Täter würde bei hier gegebener Beweislage  
sich zu einem umfassenden Geständnis veranlasst sehen, wie es auch Pfarrer Lerch 
im Falle der sexuellen Mißbrauchsfällle getan hat.  
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Daher ist die nun erfolgende Reaktion des „Bischofshauses“ auf mein erneutes 
Bittschreiben vom 06.02.2015 mit Interesse abzuwarten. 
 
Als unverrückbare Wahrheit gilt gem.  
1 Joh. 1, 5 – 10    6Wenn wir sagen, dass wir Gemeinschaft mit ihm haben, und doch in der 
Finsternis leben, lügen wir und tun nicht die Wahrheit.  
 
Daher biete ich Ihnen erneut ausdrücklich an, mit mir den Weg der Wahrhaftigkeit 
und Transparenz zu gehen und an dieser Aufgabe mitzuwirken.  
 
Die gegebene Situation mit dem Ortspfarrer P. Mencher stellt sich so dar: 

 

Weil ich nicht all sein Tun und Lassen loben kann, sondern im Sinne von 
gerechter und konstruktiver Kritik (an der Lehre Jesu Christi orientiert) mich 
äußere, stimmt seinen eigenen Worten nach „die Chemie mit mir nicht mehr“ 
und veranlasst ihn zu aggressivem und von Hass erfülltem Agieren.  
 

Daher versagt er in willkürlicher Weise jeden Dialog und ist auch nicht bereit, 
die Liebe Gottes und die Weitergabe der ihm obliegenden pastoralen und 
sakramentalen Dienste an den Bedürftige zu leisten.  
So werde ich zum Verzicht auf den jahrelang meist zweimal wöchentlichen 
Empfang der Hl. Eucharistie zur Stärkung im Lebenskampf gezwungen.  

 
Nun können Sie sich vorstellen, wie sehr ich leide, weil er aus in seinem Belieben 
liegenden Gründen reiner Willkür  „dies so will “.    
 
Dennoch – und gerade darum – bete ich täglich laut unter Namensnennung für ihn um 
Erleuchtung und Vergebung seiner Schuld.   
Hoffentlich kann ich ihm noch zu meinen Lebzeiten Versöhnung gewähren, für all das, 
was er mir und damit auch Jesus Christus angetan hat.  
 
Wäre es nicht zweckdienlich und angemessen gewesen, wenn Ihre Mitarbeiter im  
Sinne von Lk, 10, 31 – 36 mir die erbetene unterstützende Hilfeleistung gewährt hätten? 
Wäre es nicht auch im Sinne der Grundwerte unseren Glaubens notwendig gewesen, mir 
auf meine ausführlichen „Hilfeschreie eines gequälten Schwerbehinderten…“ 
einfühlsam und meinen Wunsch nach Frieden, Gerechtigkeit, Wahrhaftigkeit und 
Barmherzigkeit für meine letzte Lebensphase erfüllend nachzukommen? 
 
Ist nicht durch Ihre Duldung des verwerflichen Handelns eines Mitbruders, ohne  
die eigene Verantwortlichkeit für den Ruf der Deutschen katholischen Kirche als 
moralische Instanz des Friedens und der mitmenschlichen Barmherzigkeit gegen Haß 
und Intoleranz nachhaltig verloren gegangen und die Kirche damit einmal mehr 
unglaubwürdig geworden? 
 

Wo bleibt die Kongruenz zwischen Gedanken, Reden und schlüssiger Handlung oder 
Unterlassung? 
 
Die wichtigsten an Sie gerichteten Schreiben [vom 17.08., 20.09, 05.10, 12.11. und 
08.12.2014 sowie 24.02.2015] lege ich mit der Bitte um sorgfältige Bearbeitung nochmals 
als pdf Dokumente bei.         
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Zeigen Sie, dass Sie die Botschaft der Bibel in Mt. 25, 40 und 45,46 verstanden haben und das 
Wort Jesu Christi als „ewige Wahrheit“ betrachten, die auf Erden umzusetzen [„Dein 
Wille geschehe..“] unser im Vater unser gegebenem Versprechen entspricht.    
 
Was nützen Gottes Gebote, die Regeln der Kirche und der Schutz des Staates zum Schutz 
der Minderheiten, wenn auch Sie sich nicht für zuständig betrachten,  dem Missbrauchs-
verhalten eines Mitbruders ein Ende zu machen und für Friede, Gerechtigkeit, 
Wahrhaftigkeit und Barmherzigkeit unter „allen Kindern Gottes“ sorgen zu können.    
 
So viel Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit hat auch "der Geringste unter Ihren Glaubens-
brüdern" verdient und unser HERR wird Ihnen diesen Dienst gelebter Nächstenliebe 
sicher reichlich lohnen. 
Ich erwarte nun unverzüglich eine schlüssige Stellungnahme zu allen von mir aufgeworfenen 
Fragekomplexen.  
 
                       Dafür ist Ihnen der Dank des Allmächtigen sicher ! 
 
 
                                                  
 
 
 
 
    
Bitte bedenken Sie:  Auch Sie werden vielleicht einmal, wie jetzt ich, fast 80 Jahre alt, 
hoffentlich dann nicht im Rollstuhl sitzend, auf fremde Hilfe und fürsorgliche Betreuung 
angewiesen sein. 
Dann wünschen Sie sich am Ende Ihres Lebens Frieden, Gerechtigkeit, Wahrhaftigkeit 
und barmherzige Nächstenliebe von Ihren Glaubensbrüdern und -Schwestern. 
Genau um diesen Liebesdienst und seine Umsetzung hatte ich Sie gebeten. 
 

Ich hoffe, daß ich Sie nicht überfordert habe und erwünsche mir eine ehrliche Antwort. 
Sie selbst hatten in Ihrer Predigt vom 23.02.2015 gerade dieses Maß an mitmenschlichem 
Empfinden bei uns allen dringlich angemahnt. 
Diese Botschaft sollte sicher auch bei allen Teilnehmern der Vollversammlung angekommen 
sein. 
 
Anlage: Bild H. Felser 
                      H. Fe. Deutsche Bischofskonferenz  24.02.2015 
  Bischöfl. Sekretariat Hildesheim  04.09.2014 
                      H. Fe. Bischof Norbert Trelle  06.02.2015 
  H. Fe. Vors. Deutsche Bischofskonferenz  17.08.2014 
  H. Fe. Vors. Deutsche Bischofskonferenz  20.09.2014 
  H. Fe. Vors. Deutsche Bischofskonferenz  05.10.2014 
  H. Fe. Vors. Deutsche Bischofskonferenz  12.11.2014 
  H. Fe. Vors. Deutsche Bischofskonferenz  08.12.2014 
 
PS. Sollte Ihnen zur Wahrheitsfindung die Vorlage von Dokumenten 
            dienlich sein, dann erbitte ich Ihren freundlichen Hinweis.    



                Heinrich Felser                Am Schmiedeplan 18              

                                                                                
                                                                                  

38239 Salzgitter 
Fon 05300459 
heinrich.felser@t-online.de 

    

Heinrich Felser Am Schmiedeplan 18 38239 Salzgitter                

                               Bistum Hamburg                  
 

          Diözesanadmin. Ansgar Thim        Persönlich                    

                                                                       Am Mariendom  4 
 
 

    20099    Hamburg  
 
Salzgitter, den 20.02.2015 
 

Betr .            Hilfe und Rechtsschutz für einen Schwerbehinderten   
 
 

                        
                                       Sehr geehrter Herr Thim, 
 
Vielen Dank, daß Sie sich meines Schicksals, eines von Mitarbeitern in der 
Deutschen Katholischen Kirche durch Mobbing und Verleumdung hinter dem Rücken 
und daraus ergebenden Psychoterror und Folgeschäden schwer verletzten 
schwerbehinderten Rollstuhlfahrers annehmen wollen. 
Ich hatte Sie bereits durch eMail am 07.02.2015 kurz in Kenntnis gesetzt.  
 

Die inzwischen eingetretenen jüngsten Ereignisse ersehen Sie aus einigen 
Anhängen der jüngsten Zeit. 
Der Ortspfarrer besuchte mich und beschimpfte mich aggressiv mit Fäkalausdrücken. 
vgl. eMail 30.01.2015 und Schreiben 31.01.2015.  
Da er sich daraufhin nicht bei mir meldete, erfolgte Meldung an Bischof Trelle am 
06.02.2015.  
Bislang keine Meldung. 
 

Vorgestern "Öffentliches Schuldbekenntnis von Bischof Trelle in Hildesheim“  Vgl. 
anliegende pdf Datei mit Gebetstext. 
Gestern, nachdem jahrelang der Dialog in jeglicher Form mit mir abgelehnt worden 
war, überfallartiger Anruf des Ortspfarrers, der "gerade Lust hatte" mich kurz darauf 
am Nachmittag zu besuchen. 
Näheres entnehmen Sie dem Brief vom 20.02.2015.  
 

Wegen der monatelangen "faktischen Exkommunikation " hatte ich bereits mit 
Schrift an das Bischöfliche Offizialat Hildesheim vom 10.10.2014 ein Untersuchungs-
verfahren beantragt, um zu erfahren, in wessen Auftrag diese höchste Kirchenstrafe 
mir verhängt wurde. 
In über 120 Tagen keinerlei Bescheid. 
Jetzt Anfrage zum Sachstand 16.02.2015 
 

Bereits seit August 2014 habe ich DBK, ZdK, sowie sämtlichen Deutschen Bischöfe 
auf diese widerrechtliche Behandlung eines schwerbehinderten Rollstuhlfahrers in 
recht persönlichen Schreiben hingewiesen und um Hilfe gem. Lk.10, 27 - 37 als 
"barmherziger Samariter" gebeten. Man fühlte sich jedoch nicht zuständig und 
verwies auf Bischof Trelle. 
Mit einem „Dringenden Hilferuf eines vom Psychoterror durch Me nschen, die zu 
einem Dienst in der Kirche bestellt sind, gequälten  Schwerbehinderten “  wandte ich 
mich bereits mit eMail vom 17.08., 20.09. und 25.09.,  2014 an Sie, da meinem 
Hilfeersuchen seitens des zuständigen Bistums nicht entsprochen wurde.  
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Daher hier nochmals in kurzer Form meine erneute Bitte an Sie , als Glaubensbruder und 
Mitmensch.  
 

Bischof Trelle jedoch weist alle Schreiben meinerseits kommentarlos zurück. 
Können Sie mir raten, in welcher Weise mir "die Liebe Gottes zu den Menschen" in 
erlebbarer Form als Schwerbehinderter zuteil werden kann? 
 Beweis:  Bischöfl. Sekretariat 04.09.2014 
   Bischöfl. Sekretariat 19.09.2014 
   Bischöfl. Sekretariat 05.11.2014 
 
Sehr gefreut hat mich die Aussage Ihres Mitbruders Ludwig Schick vom 11.11.2014: 
 „wenn wir Versöhnung vergessen , ist die Einheit gefährdet …“ 
 

Am 09.11.2014 konnte ich die Feierlichkeiten zum 25. Jahrestag der friedlichen Öffnung der 
Berliner Mauer [widerrechtliche Abschottung von Menschen meiner Vaterstadt, wo ich 1937 
geboren und bis 1964 ausgebildet wurde] durch das gesellschaftliche Unrechtssystem der 
DDR am Fernsehen mit erleben.  
 

Beim Gottesdienst in der Kapelle der Versöhnung und bei der anschließenden Eröffnung der 
Dauerausstellung des Dokumentationszentrums zur Öffnung der Berliner Mauer betonten 
führende Persönlichkeiten beider Kirchen und unseres demokratischen Rechtsstaates 
[Bundespräsident und Kanzlerin etc.] die Unverzichtbarkeit von Menschenwürde  und 
den Verzicht  auf die Anwendung jeglicher körperlicher und psychischer Gewalt  durch 
Institutionen des Staates und der christlichen Kirchen. 
 

Bei Abwesenheit jeglicher Täuschungsabsicht [also voller Glaubwürdigkeit] dieser 
Repräsentanten geht man daher zu Recht von einer Kongruenz zwischen 
artikulierten  und in schlüssiger Handlung bewiesenen Zuständen  aus.  
 

Wie aber sieht die erlebte Wirklichkeit eines Schwerbehinderten  aus ? 
 

Gern würde ich von meinen Erlebnissen als Schwerstbehinderter [GdB 100 %, aG, H, B], 
im Rollstuhl sitzend, in einer katholischen Gemeinde des Bistums Hildesheim als Beispiel 
für viele analoge Fälle in der Deutschen Katholischen Kirche berichten, da mich die hier 
gemachten Einlassungen wie z. B. „ jegliche Herabwürdigung der Menschenwürde  zu 
verhindern… friedlicher Geist gegen Machtansprüche und Gewalt  eingesetzt werden 
….es muß Schluß sein  mit Gängeln, Ausgrenzung, Unrecht und jeglicher Gewalt … 
arbeiten wir an einem friedlichen Miteinander … dort, wo die Menschenwürde mit 
Füßen getreten  wird, muß dies mit rechtsstaatlichen Mitteln sofort verhindert werden…“  
und schließlich die deutliche Feststellung der Bundeskanzlerin Angela Merkel: „Dies ist 
die Botschaft des Mauerfalls:  
           Sie können die Dinge zum Guten wenden " mich sehr beeindruckt haben. 
 

Seit weit mehr als 13 Jahren werde ich von den Funktionsträgern der Gemeinde, "die zu 
einem Dienst in der Kirche bestellt sind", in unvorstellbarer Weise verleumdet, gemobbt  
und total ausgegrenzt  und sämtliche von mir angebotenen ehrenamtlichen Tätigkeiten 
und meine Teilhabe am Gemeinschaftsleben  [Kirchengemeinde und Öffentlichkeit] mit 
brachialen machtmißbräuchlichen Methoden der örtlichen „kirchlichen  Seilschaften “  
mit ihrer Gestaltungsmacht willkürlich blockiert .   
 
Jetzt, nachdem ich durch eine zusätzliche CIDP nicht mehr die muskuläre Kraft besitze, 
den Rollstuhl aus dem KFZ aus- und einzuladen, um, wie bisher, zweimal wöchentlich 
zum Gottesdienst zu kommen um mir geistliche Stärkung durch Sakramentenempfang  
zu holen, habe ich bereits vor fast 6 Monaten und dann wiederholt den Ortspfarrer,  
P. Engelbert Mencher C.Ss.R.  darum gebeten, mir die Hauskommunion und die 
Krankensalbung  zu bringen.  
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Auf meine Hilferufe eines Schwerbehinderten  und Bitten um Frieden, Gerechtigkeit 
und Wahrhaftigkeit  für meine letzte Lebensphase antwortete weder das Pfarrbüro,  
noch der Pfarrer, der Kirchenvorstand, Pfarrgemeinderat, noch der Behinderten-
beauftragte beim Bistum, noch der Bischof Norbert Trelle, der von den sämtliche  
gesetzlichen und moralischen Grundsätze friedlichen menschlichen Zusammenlebens 
missachtenden Verhaltensweisen der seiner Weisung unterstellten Mitarbeiter schon seit 
dem Jahre 2006 detaillierte Kenntnis hatte.  
 

Nähere Details des mehr als 13 Jahre andauernden Mobbing-Prozesses  kirchlicher 
Mitarbeiter, die mit Verleumdung, extremer Ausgrenzung und Anwendung von 
körperlicher und psychischer Gewalt und erheblicher krimineller Energie gegen einen 
schwerbehinderten Rollstuhlfahrer, der von einem Personennetzwerk innerhalb der 
Kirchengemeinde, der die Menschenrechte und gesetzlichen Regeln  zum Schutz einer 
benachteiligten Minderheit missachtend , geführt wurde, entnehmen Sie im Falle Ihres 
Interesses dem Ihnen gern per eMail als pdf Datei zu übersendenden Schriftsatz.   
 
All dies Verhalten zeigt deutlich, wie nachhaltig man am bisherigen verleumderischen und 
ausgrenzenden Verhalten der Gemeindeverwaltung  festzuhalten gewillt ist. 
Die durch anhaltenden Psychoterror möglicherweise eintretenden schwerwiegenden 
somatischen Schäden wurden vom Bischofshaus billigend in Kauf genommen.    
Eine Umkehr des Verhaltens , die von mir dringlich angemahnt wurde, ist nicht 
erkennbar .  
 
Nachdem ich gerade aus dem Klinikum Braunschweig zurück bin und einen durch den 
extremen Psychoterror und dadurch ausgelöste Herzrhythmusstörungen, die Anlaß für 
einen Posteriorinfarkt [d. i. Gehirnschlag ] waren mit nur mittelschweren Folgen 
überstanden habe, fand ich hier zuhause Ihren kurzen Brief datiert vom 04.09.2014 vor.  
 

Aus dem rechtswidrigen schädigenden Verhalten  war nun – eine vom 
verantwortlichen Dienstvorgesetzten durch seine Duldung  des ihm umfassend 
bekanntgemachten Schädigungsverhaltens seiner Weisungsbefugnis unterstellter 
„Diener im Weinberg des Herrn“ eine schwere Körperverletzung des Opfers  
erwachsen.  
  
In seinem Kurzbrief hatte Bischof Norbert Trelle  zweifelsfrei mitgeteilt, dass er zur 
Sache  des von mir ausführlich vorgetragenen Mobbing-Verhaltens  [Mobbing = 
Ausgrenzung mit unredlichen Mitteln = Psychofolter ] von Mitarbeitern der 
Katholischen Kirche gegenüber einem Schwerbehindert en keine 
Stellungnahme  abgeben  und künftig keinen meiner Hilferufe um Rechtshilfe und 
Abstellung des gesetzwidrigen Verhaltens mehr annehmen, und beantworten werde. 
 

 
Gleichzeitig sandte er sämtliche von mir übersandten Akten [>170 S.]  zum Mobbing-Falle 
zurück.  
 

Im Schreiben versucht sein Beauftragter, R. Baule, dessen schriftliche Artikulation man 
dem Verantwortungsbereich des Bischofs zurechnen muß, bewusst einen nicht den 
Tatsachen entsprechenden Eindruck zu erwecken [im Gerichtsverfahren Prozessbetrug 
etc.], indem schon vorher wahrheitswidrige Behauptungen  erneut ohne Beweis 
wiederholt werden. Durch solches Verhalten werden auch meine Persönlichkeitsrechte 
nachhaltig und umfassend beschädigt.   
Die Bischof Norbert Trelle zuzurechnende Erwiderung vom 04.09.2014 ist das beste 
Beispiel für Ausgrenzung eines Schwerbehinderten , da er weder mit dem Opfer den 
Dialog aufnahm, noch mit seinem Direktionsrecht dafür sorgte, dass man mir den 
mehrfach erbetenen Frieden, Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit  für meine letzte 
Lebensphase gewährleistete.          
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Kann man eine Diskriminierung eines Schwerbehinderten  Glaubensbruders 
durch seinen Oberhirten  noch deutlicher demonstrieren ? 
 
Dabei vermittelte Bischof Norbert Trelle im öffentlichen Auftreten bisher einen Eindruck, 
der unseren Kardinal Robert Zollitsch zu der Einschätzung veranlaßte, am 08.09.2012 
[zur Feier seine 70. Geburtstages] sein Urteil über ihn so zusammenzufassen:  

Er sei „Baumeister der Zivilisation der Liebe Gottes zu den Menschen“ und einer,  
der „Menschen, die Hilfe der Liebe brauchen, diese auch gewährt “. 

 

In dem am 03.10.2014 in der Hannover’schen Marktkirche abgehaltenen Gottesdienst 
zum Tag der Deutschen Einheit jedoch betont Bischof Trelle u. a. dass er an den 
Grundrechten der Menschen  festhalte und gegen gespürte Ausgrenzung von Fremden 
mutig eintrete.  
So artikuliert er u. a. „Wir wollen unsere Arme ausbreiten für die Schwächsten zuerst … 
wer die Grundrechte verweigert , meint Unfrieden  und sät Zwietracht“.   
Man sollte Frieden  stiften und für Rechtssicherheit und Versöhnung  eintreten.      
Wie vereinbaren sich solche öffentlichen Äußerungen  jedoch mit dem seinerseits mir 
gegenüber gezeigten Verhalten  einer Duldung von psychischer Misshandlung und 
Ausgrenzung eines Schwerbehinderten durch Mitarbeiter der katholischen Kirche ? 
 

Oder waren all diese seine Bekundungen nur Heuchelei um gegenüber denen, die um 
Frieden und Barmherzigkeit bitten, nicht als Mitschuldiger an Gewalttaten  gegenüber 
den Schwächsten da zu stehen ? 
  
Dieses Verhalten unseres Bischofs Norbert Trelle ist für mich beim besten Willen nicht 
mit seinem besonderen Treueverhältnis gegenüber Jesus Christus und seiner 
Verantwortung in seiner Funktion als Oberhirte in Einklang zu bringen. 
 

Mit Schreiben vom 05.10.2014 wandte ich mich an Kardinal Reinhard Marx, den 
Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz und erbat Hilfe und Gerechtigkeit für 
einen Schwerbehinderten innerhalb der Deutschen Katholischen Kirche, der von seinen 
Glaubensbrüdern und Schwestern sowie auch vom Bischofshaus verleumdet, 
ausgegrenzt und diffamiert wird.  
Dabei stellte ich insbesondere auch Fragen nach der Wahrhaftigkeit zwischen der Lehre 
und dem Handeln eines Bischofs und in welcher Weise eine solche Amtsführung dem 
Ansehen der Deutschen Katholischen Kirche in der öffentlichen Meinung erheblich 
schaden könnte. In seiner Antwort teilte er lediglich mit, dass er nicht in der Lage wäre,  
für rechts- oder kirchenrechtliche Gerechtigkeit zu sorgen, mein Schreiben aber zur 
Bearbeitung an den Bischof Trelle weitergeleitet habe.  
Von dort erhielt ich jedoch [Schrb. vom 05.11.2014] auf nochmalige Ermahnung zur 
Umkehr und rechtsstaatlichem und sittlich gerechtfertigtem Handeln und Dialog mit dem 
Opfer nur – nun zum dritten Male – eine Mitteilung, zum Sachverhalt, auch in der Zukunft  
nicht Stellung nehmen zu wollen.  
 
Statt Aufklärung und Bemühen zu einem friedlichen geschwisterlichen Miteinander 
kommen zu wollen, Fortsetzung der brüsken Diffamierung.        
 

Ich vertrete die Auffassung, dass ein Deutscher Bischof gerade im Falle der für ihn 
deutlich erkennbaren jahrelangen üblen Verleumdungs-Kampagne  einer kirchlichen 
Interessengruppe sofort auf Seiten des Opfers mit Angeboten zum Rechtsschutz 
eintreten müsste und sich nicht durch Verschleierung und Inaktivität, wo sein Einschreiten 
auf Seiten von Recht und Frieden  dringend gefordert wäre, durch seine Verweigerung 
erbetener Hilfeleistung Mitschuld an weiteren schlimmen Konsequenzen der 
Körperverletzung auf sich geladen hat und dringend der Umkehr der bisher geübten 
Praxis seines Bischöflichen Handelns bedürften.  
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Wo hat er, der in jedem Gottesdienst in Communio feiert, und sicher mehrfach täglich das 
Pater noster betet, Zeichen des Friedens und der Versöhnung erkennen lassen ? 
Wo hat der die ihm verliehene Gestaltungsmacht dazu verwandt, gemäß seiner 
Verantwortlichkeit für die ihm unterstellten Schäflein der Gläubigen des Bistums für  
Frieden, Gerechtigkeit, Wahrhaftigkeit und friedliches, geschwisterliches Miteinander  
Sorge zu tragen? 
Er betet um Kraft zur Gestaltung des Friedens und der Gerechtigkeit auf der Erde, und 
bittet um Verzeihung für die geschehenen Untaten gegen Gottes Willen, nutzt aber 
eigene Möglichkeiten nicht, um in seinem Umfeld für glaubwürdige Realisierung der  
Grundwerte unseres Glaubens im Kreise seiner Mitarbeiter zu sorgen? 
  
 Fühlen nicht Sie, als apostolischer Mitbruder, sich durch das öffentlich bewiesene 
Verhalten Ihres Mitbruders in Ihrem ernsten Bemühen um glaubenskonformes und 
vorbildhaftes gesellschaftliches Verhalten völlig konterkariert und ebenfalls abgewertet, 
da man Ihnen die Duldung des schändlichen Handelns  Ihres Mitbruders anlastet und 
damit den Ruf und die Glaubwürdigkeit der Deutschen Katholischen Kirche beschädigt? 
 Mir ist nicht nachvollziehbar, wie ein Amtsbruder mit der durch ihn behaupteten 
Unwahrheit, die verbreitet wurde und von ihm jahrelang weiterhin aufrecht erhalten 
wurde, leben kann?  
  
Wo zeigt sich in der Person von Bischof Trelle die Lehre Jesu Christi mit allen 
unverzichtbaren Eigenschaften der Wahrhaftigkeit, Gerechtigkeit und Barmherzigkeit ,  
die die glaubwürdige Verbreitung seiner Lehre erfordert? 
Und wie kann eine solche verantwortliche Persönlichkeit, das stets mit der Ausübung von 
Gewalt und Unrecht verbundene Schuldbewusstsein ertragen, ohne auf den Gedanken 
zu kommen, jederzeit Umkehr üben zu können? 
 

Trotz immer wiederholtem Bemühen des Opfers um Frieden und Versöhnung hat Ihr 
Mitbruder jedoch jeglichen Dialog ein für alle Mal in drei Dokumenten schlüssig 
abgelehnt.   
Können Sie mir ein solches, allein in der Person des Bischofs Norbert Trelle liegendes 
Verhalten erklären?  
Gott allein ist allmächtig ; auch die gewillkürte Übermacht des Bischofs vermag die 
Wahrhaftigkeit der Lehre Gottes  nicht zu erschüttern.      
 
 Fühlen Sie nicht die Ihrem Hirtenamte obliegende Schutzverantwortung gegenüber der 
Lehre Jesu Christi und der Kraft, die das durch Sie zu verbreitende Evangelium 
ausströmt, das bei den Ihnen anvertrauten Gläubigen „als gefühlte Liebe Gottes “ 
empfunden werden sollte? 
     
Wie fähig zur Führung seines Amtes und der ihm obliegenden Verantwortung für 
demokratische Grundrechte und das Seelenheil der ihm anvertrauten Gläubigen seines 
Bistums ist ein Amtsinhaber, der bei ihm bekannten bitteren Unrecht und Gewaltaus-
übung ihm untergebener Mitarbeiter trotz mehrfacher Hilfeersuchen der Opfer  diesen 
weder Rechtsschutz gewährt, noch den Schädigern ihr unmoralisches oder strafwürdiges 
Handeln nachhaltig unterbindet, sondern ohne ihm jederzeit mögliche, sorgfältige 
Überprüfung unwahre Tatbestände öffentlich behauptet  und weiterverbreitet und auf 
ausdrückliche Hinweise der betroffenen Opfer mehrfach jeglichen Dialog auch für die 
Zukunft verweigert ? 
 

Auch die deutliche Artikulation unseres Papstes Franziskus, seiner bischöflichen 
Mitbrüder und des Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz und der 
Laienorganisation des ZdK in Bezug auf besondere Sorgfalt im Umgang mit den 
Schwächsten unserer Gesellschaft ignoriert er durch sein Handeln jahrelang.   
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Ist sein Handeln nicht eine Schande für die Deutsche Katholische Kirche und deren 
schon jetzt durch das Verhalten des ehem. Bischofs von Limburg und sein Umgang mit 
der Wahrheit und ihm anvertrauten Geldern zur Minderung bitterer Notsituationen schwer 
gelitten hat? 
 

Schließlich demonstriert dieser Mitbruder noch am 03.10.2014 im Gottesdienst zum Tag 
der Deutschen Einheit vor Millionen Bürgern unserer Republik rechtsstaatliche und 
caritative Grundwerte , äußert sich jedoch in mehreren Schreiben aus seinem  
Bischofssekretariat gegenüber Hilferufen eines durch Mitarbeiter der ihm unterstellten 
Kirchenverwaltung nicht zur Sache  der rechtswidrigen Gewaltanwendung, sondern 
wiederholt schon jahrelang wahrheitswidrige, diffamierende und ehrverletzende 
Behauptungen, ohne die Argumente der Opfer auch nur sachlich zur Kenntnis zu nehmen 
und sein Votum zu überdenken.  
 

Sicher sind Sie ebenfalls meiner Auffassung, dass in einem solchen Falle von außerhalb 
unserer Rechtsordnung stehender, kaum zu überbietender Selbstherrlichkeit nur noch 
der Rechtsweg beschritten werden und damit die weitere beabsichtigte Täuschung der 
gutgläubigen Bevölkerung nachhaltig verhindert werden kann.   
  
Als schwerbehinderter Bürger unseres demokratischen Rechtsstaates und als mehr 
als 7 Lebensjahrzehnte aktiv im Glauben begründeter Christ, dem solche Behandlung  
innerhalb der Deutschen katholischen Kirche widerfährt, wären Sie sicher zum Wohle 
unserer Kirche auch der Auffassung, dass die Öffentlichkeit ein Recht darauf besitzt,  
dringend und umfassend davon in Kenntnis gesetzt zu werden, in welcher Weise die  
von unserem Gemeinwesen unter Zugrundelegung kirchlichen gemeinnützigen Handelns 
umfangreich finanziell unterhaltene Verwaltung der Deutschen katholischen Kirche  
unter dem Deckmantel der katholischen Glaubenslehre und ihrer Grundsätze in  
Wahrheit mit den Schwächsten unserer Gesellschaft umzugehen pflegt.  
Das an meinem Falle dokumentierte Vorgehen bildet, wie sich im Vergleich zu mir  
weiterhin bekanntgewordenen Fällen aus anderen Bistümern „nur die Spitze des 
Eisberges“.  
Daher ist nun sofortiges und dringendes Einschreiten erforderlich, da Bischof Trelle 
offenbar nun noch meint, dem Opfer durch Entzug des Sakramentenempfanges die 
Möglichkeit der freien Meinungsäußerung in nötigender Weise nehmen zu können.      
 
Der Erfolg dieses Ansinnens wird ihm jedoch verwehrt bleiben, denn: 
gem. Joh. 14, 6  „Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben “       
wird analog der schicksalhaften Fügung vor 25 Jahren auch in dem hier offenkundig  
zu Tage tretenden Praktiken der Deutschen katholischen Kirche schließlich das Recht  
und die garantierte Menschenwürde sowie christliche  Grundwerte  gegen die in der 
Vergangenheit zutage getretenen Anwendungen psychischer und physischer Gewalt  
gegenüber Schutzbefohlenen den Sieg davon  tragen. 
 

Ich würde mich herzlich freuen, wenn Sie mir durch Ihr persönliches Votum und Ihre 
Rückmeldung nicht nur Ihren Respekt bezeugen würden, sondern auch Mut für den 
bereits mit Gottes Hilfe durchgestandenen Leidensweg und Ihr Mitgefühl beweisen 
würden.   
 

Möge der Allmächtige Sie schützen und der Hl. Geist  
 

                                     Sie erleuchten zur Erkennung von Unwahrheiten  
 

                                        für eine schnelle und gerechte Entscheidung 
 

                                       hoffentlich noch vor meinem baldigen Ende 
 

 

 

 

                                                                                                                                                     Heinrich Felser 
 
 
 

PS.  Für sämtliche vorstehend geschilderten Sachbehauptungen kann ich auf Ihren Wunsch hin die 
         beweisenden Dokumente als .pdf Datei vorlegen.  




